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Arn 21. §epternber des "lshres 1952
gründelen lngenieure, Angehörige der
ehemqligen Heeres - Versuchsqnslqlt
Peenernünde und den Zubringer-lndu-
slrie für die dqmqlige Roketenfertigung
in der Bremer Flughofen-Guststätte
eine,,Arbeilsgemeinschqft für Rqketen-
fechnik". - Vorsiizender wurde der
eigentliche lniliqtor dieser zunächst
noch ktreinen Gruppe, A. F. §tqqts, der
dqnk seiner orgonisqlorisch - techni-
schen Fähigkeiten in sechsiähriger un-
ermüdlicher Arbeit unserer Gesell-
schqf t dtls heutige Ansehen verlieh.
Seiner hewußten Pf lege inlernqtionq-
ler Beziehungen verdsnken wir es, dqß
unsere Bestrebungen in Eller Welt eine
beqchtliche Resonqnz f inden,

A 
"gesichts 

der Totsoche, doß dem iungen
Zusommenschluß zunöchst iede finonzielle
oder sonstige moteriell nutzbore Bosis un-
erreichbor schien, mußte besonders im Hin-
blick ouf die porollelen Entwicklungen der
Großmöchte där Gedonke on eine" eigene
deutsche Roketenforschung zu diesem Zeit-
punkt obsurd erscheinen. Es wor dozu gemöß
äen olliierten Kontrollrotsgesetzen streng ver-
boten, in Deutschlond Roketentriebwerke zu
konstruieren oder go r zu bouen. Dem Plon,
die Entwicklung friedlicher Roketen forfzu-
setzen, log dsher ein gerüttelt Moß on per-
sönlichem Mut der lnitiotoren zugrunde"

Eine DAFRA-VersuchsrEkete

wird zum §tqrt ferriggernucht



Der verstöndnisvollen Holtung einer Dienst-
stelle der CImerikqnischen Streitkröfte wor es zu
donken, doß noch entsprechenden Bemühungen
der Arbeitsgemeinschoft trotzdem die Möglich-
keit gegeben wurde, Roketen für den Seenot-
rettuÄgtdienst zu entwickeln und ondere fried-
internötionole r Beziehungen verdonken wir es,
doß unsere Bestrebungen in oller Welt eine be-
fertioe Roketenversuche durchzuführen. Schon
sehr*bold donoch fonden die ersten Experimente
stott, ollerdinos vorerst noch mit Treibsötzen
von moxrmol äicht mehr ols 50 kg Schubkroft.
Eine bescheidene Leistung, ober ein verheißungs-
voller Auftokt f ür die Arbeitsgemeinschoft.

Zwei Johre noch der Gründungsversommlung,
Mit Unterstützung Oldenburger Behörden, be-
sonders des Oldenburger Gewerbeoufsichtsomtes
wurde der eigene Roketen-Versuchsplotz Hespen-
busch in der Soger Heide bei Großenkneten
(Oldbg.) in Betrieb genommen. Es loq die Erloub-
nis vor, im Umkreis von 500 Metern Flugversuche
durchzuführen. Von 1954 bis 1956 registrierten
die Meßgeröte von Hespenbusch bereits Flug-
höhen von 5 000 bis 6 000 Metern. Die Gewichte
der verschiedenen Versu'chsoroiektile Iogen zwi-
schen B und l0 Kilogromm. Sie wurden zu einem
bemerkenswert hohen Prozentsotz mittels Fotrl-
schirm unbeschcldigt zur Erde zvrückgetrogen.
AIs Antrieb dienten hondelsübliche, im Seenot-
dienst eingesetzte Treibsötze.

Noch und noch entstonden eigene Werkstötten
der Arbeit.sgemeinschoft. Domit wor erstmols
noch dem Krieg in Deurtschlond die Gelegenheit
geboten. den immer oktueller werdenden Flug-
körper Roke+e in <ier Prcrxis ous nöehster Nöhe
studieren zu können. lmmer mehr Frerrnde dieser
Technik mochten dovon in ihren Feierobend-
stunden ousgiebig Gebrouch" Ein Novum in
Deutschlond stellte ebenfolls der im tMonot De-
zember I 955 erriehte+n e;^i'^ In!crrh!<,''rni-Roketen-
prüfstond der Arbeitsgemeinsehcrft ouf dem Bre-
mer Flughcrfen-Gelönde dor. Die zalössigen
Treibsötze konnten no:ch verschiedenen techni-
schen Gesichtspunkten exokt durchgemessen wer-
den. Alle diese Errungenschoften hoben sehon
zu diese r Zeit dozu beigetroeen, die TAt;qkeit
der Arbeitsgemeinschoft für Rqketentechnik zu
mehr ols einem bloßen Hobby zu gestolten.

Die Werkstötten erhielten in der Folgezeit
moderne technische Hilfseinrichtungen für mo-
nuelle und mqschinelle Beorbeitunät*ethoden"
Eine Konstruktionsobteilung wurde ins Leben
gerufen. lhr folgte der ftrr die Roketentechnik
sehr bedeutsome Entwicklungszweio der Elek-
tronik. Es qelonq ferner. ein Archiv mit um-
fossender einschlögiger Literotur und vielseiti-
gen Konstruktionsunterlogen zu schoffen.

Vordringlichste Aufgobe blieb es iedoeh. ein
möglichst breites Publikum für die qktive Mit-
orbäit zu interessieren. Aus der stöndig wochsen-
den Mitgliede rzohl rekrutierten sich immer neue
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Fochkröfte für die Werkstötten. lhnen gesellten
sich eine gonze Anzohl hervorrogender Wissen-
schoftler hinzu, die einzelne Fochgebiete zur
speziellen Beorbeitung übernohmen und ihre
reichen Erfohrunqen in den Dienst der gemein-
somen So'che stellten. Nicht zuletzt ging ipeziell
von diesem Personenkreis eine erh"Ul'i.nä Werbe-
wirkung für die Arbeitsgemeinschoft ous.

Nochdem der,,Deutschen Arbeitsgemeinschoft
für Roketentechnlk", wie die VereiäiSUng nun-
mehr firmierte, die Gemeinnützigkeit- im- Sinne
der deutschen Steuerge,setzgebung zuerkonnt
worden wor, konnten hier und do einige sehr
begrüßenswerte Stiftungen und Spenden ver-
bucht werden" Die Unterstützungen vieler Firmen
wirk+e sich öußerst fördernd ouf den Verlouf der
Entw]cklungen ous. StAndig eingeheneie größere
Mitgliedsbeitröge und So,chspenden woren dozu
geeignet, dos Ansehen der Arbeitsgemeinschoft
zu heben.

Neben der überwiegenden proktischen Arbeit
hoben die Verontwortlichen der DAFRA ihre
kulturelle Mission nicht vernochlössiqt" Zahl-
reiche Veronstoltungen im Mitgliederkreis und
weit dorüber hinqus, Vortröge und Togungen im
ln- und Auslond hoben dos Gedonkenqut der
friedlichen Roketentechnik und Rorrmfohrt ver-
breitern helfen. 1956 gelong dem VorstoncJ der
korporotive Beitritt zur lnternotionolen Astro-
nqutischen Föderotion (lAF) und domit der Kon-
tokt zu den roketentechnischen und ostronouti-
schen Gesellschoften der go nzen Welt. Diese
Mitgliedschoft gorontiert den f ried lichen Chorok-
ter oller weiteren Entwicklungen ouch in Deutsch-
lond.

Prominente Roketenforscher ous oller Welt
nohmen die Ehrenmitgliedschoft der DAFRA on.
Unter ihnen die ehemoligen Peenemiinder Prof.
Dr. Wernher von Broun, Dr. Dornberqer, Dr"
Stuhlinger, Dr. Kurzweq, Dr. Ste;nhoff (sömtlich
heute in USA lebend), Dipl.-lnq. Zonssen, ferner:
der Prösident der lAF. Mr^ Ho lev (USA), Mr.
Duront lll (USA), Prof . Dr. Sönqer (Stuttoort), Dr.
Bfichner, Dr" M/interberg (HomLruro't. Prof Ehmert
/\rVoißencrul. Dr Kutterer (We;l o. Rh.). Dipl.-lnq.
H. Schneider, Dipl.-lnq. von Tborowski (Fronk-
reich)" Dr. Gerber (Schweiz), Dr. Gerloch, Dipl.-
Ing"Gortmonn.

Die gegenseitiqe korporotive Mitqliedschoft
cler Deutschen Gesellschoft ftlr Rr:ketentechnik
und Rounnfohrt, Stuttgort, und der DAFRA wurde
von den Vorsitzendeh beider Gesellschoften be-
sch Iossen.

Die sqtzungsgemöß festgelegten Ziele der
DAFRA gehen Schritt für Schritt einer Reolisotion
entgegen. Die Entwicklunq einer Olsprüh-Rokete
f ür äJn Seenot-Rettungsdienst ist obäe.chlossen.
Am 24^ August 1957 hob sich orrf dem Stortplalz
Sohlenburq on der deutschen Nordsee-Küste die
zu der Zeil größte deutsche Nochkriegsrokete,
mit über einer Tonne Schubkroft im Uberscholl-
bereich flieqend. einwondfrei ous dem Stort-
gestell ob. Dos Proiekt einer meteorologischen
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Rokete mit einem schub bis ztr elf TonReR und
dreifocher schollgeschwindigkeit ist übÄr Joi
konsfruktive stqdium hinors" in die pro[tirinÄ
Erprobung von versuchsproiektilen geführt *or-
den.

Der Zustrom Jugendlicher lt. Sotzuns ob
14. Lebensiohr iu der von der DAFRA 

*ouch

proktizierten Roketentechnik hölt ununterbrochen
sn. Zur Zeit sind über .I00 

Jrs*ndliche qus qllen
Teilen der Bundesrepublik ulna des Auslondes
qngeschlossen. Studenten technischer Fokultaten
besuchen in ih ren semesterf erien d ie Werkstöt-
ten in Bremen zur proktischen Mitorbeit. Für den
okodemischen Noähwuchs sind Feriens"*irliä
unter Anleitung erfohrener Fochleute in vor-
bgruitr[g.. Jugend-Fqrienloger in der Nöh* du,
Abschußplöfze on der NorUseeküste sollen vor
ollem der Erproby.ng der selbstgebouten Flug-
körper und der sicherung -gegen eigeo*ocht]"
gen Umgong mit SprengstofTen dienen.

Alle auftretenden Probleme werden in reoel-
mößigen sitzungen des vorstondes der Arbäts-
gemeinschoft eiledigt. werkstötten und tech-
nische Einrichtungenl Vorversuche und endlich
die Roketenstorts selber setzen einen ousreichen-
den versicherungsschutz vorous/ um RUr eines
der vielföltigen brgonisotorischen Gebiete on-
zuführen. Ein ous etlichen Erpurten bestehender
wissenschoftlicher Beirot leitet u nd kontrolliert
die proktischen Entwieklungen.

lm Loufe ihrer Tcitigkeit hst die DAFRA den
onsehnlichen Betrog von mehr ols 140 00ü.- DM
in werkstötten, Elniichtungen, Moteriol und ver-
suche investiert. Die Bilanzsummen stiegen von
Jqhr zu Johr on. Die freiwillig in der"Freizeit
gelgisteten."Arbeitsstunden erreTchen pro Monn
und Johr die Zahl 400. Von der J rsend wurden
bei viermoligem Arbeitsdienst in der"woche runJ
7000 Stunden prCI Juhr obsolviert.

Bis zvr Gegenwort hut sich nichts cn der
Hgrptforderyng der. Deutschen Arbeitsgemein-
schoft für Roketentechnik geöndert, der [oketen-
technik in ihrem ursprung-slond wiede r zu einer
rein technolo,gischen' und qbsolut friedfertigen
Weiterentwicklung zu verhelfen.

ErnstW.Siedler

Zischend erhebf sich eine meteorologische
Versuchsrokete üus dem Stortgestell. An
der Nordseeküste bei Soh lenburg fqnden
wir ein ideo les Abschußgelönde f ür unsere
ProIektile"
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liebe irnge Rql«etenfreunde !

Unser Vorsitzender und unser Jugendleiter
goben mir in einige Eurer Briefe Einsicht. Do-
bei fiel mir ouf, doß msnche von Euch Versuche
moehen, die meiner Erfohrung noch nicht ohne
Gefohr durchzuführen sind, und so möchte ich
ouf einige Gefohren und Unrichtigkeiten hin-
weisen:

Beim Experimentieren mit Koliumchlorot ist
größte Vorsicht geboten. Es sollte möglichst un-
terlossen werden. Gemische dieses Sotzes mit
Kohle, Schwefel, Phosphor, Zucker und onderen
orgonisehen Verbindungen sind nur unter Ge-
fohr zu hondhoben; denn sie sind öußerst stoß-
empfindlich. Do ist es schon besser, mit Schwqrz-
pulver zu orbeiten, dss zwsr tröger ols Kolium-
chlorot-Gemische reogiert, ober sicherer zu hond-
hsben ist. Gefohrlos ist ober ouch dos Experi-
mentieren mit diesem Pulver nicht. Schworz-
pulver sind Gemische ous Kolisolpeter, Kohle und
Schwefel. Als Verbrennungsprodukte treten Stick-
sfoff und Koliumcorbonqt ouf, wobei der Koh-
lenstoff des Corbonqts ous der Kohle und der
Ssuerstoff des Corbonots CIus dem Kolisslpeter
stommt, der die Formel KNOe hqt. Beim Erhitzen
gibt Koliumchlorot oll seinen Squerstoff ob, und
es entsteht Ko liumch lorid. lm G*gensotz dozu
erhölt mon ous Koliurnr'riirot beirn Erhitzen ober-
holb seines Schmelzpunktes Koliumnitrit von der
Formel KNOz, d. h" ein Teil des Souerstoffs ist

in dem Nitrit noch vorhonden. ln Gegenworf
sogen" red uzierender Substonzen oder verbrenn-
lieher Stoffe wie Kohle oder Schwefel wird der
gesomte zur Verfügung stehende Souerstoff zur

Verbrennung obgegeben. Diese kleine Gegen-
überstellung von Koliumchlorqt und Koliumnitrot
deutet ouf den verschiedenen GefOhrlichkeits-
grod der beiden Souerstofftröger hin.

Auf Wunsch einiger iunger Freunde möchte
ieh heute etwos über flüssige Roketentreibstoffe
mitteilen, ohne den Unterrichtsblöttern unseres

Jugendleiters vorgreifen zu wollen,

Dqs Aa-Gereit wurde mit 750loigem Spiritus

betonkt, der mit Flüssigsouerstoff verbronnt
wurde; die Zündung geschch dureh einen pyro-
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technischen Sotz, bezw. durch die sogen. CT-

Zündung von Tschinkel. Eine Lösung von Hydro-
zin in Methonol oder Athylolkohol zündet beim
Zusommentreff en m it hochkonzentriertem Wos-
serstoffsuperoxyd innerholb Bruchteilen von Se-
kunden; d. h. Hydrozin und seine olkoholischen
Lösungen sind hochkonzenlriertem Wosserstoff-
superoxyd gegenüber hypergol. Die Förde-
rung der Treibstoffe in den Ofen geschoh mit-
tels der T-An loge, in der hochkonzentriertes Wos-
serstoffsuperoxyd durch Notriumpermqngonot in
Wosserdompf und Souerstoff übergeführt wurde.
Dobei wird iedesmol so viel Wörme frei, doß
mit diesem Wosserdsmpf-Souerstoff-Gemisch
eine Turbine ongetrieben werden konn, die wie-
derum m it Förderpumpen gekoppelt wor. Beim
Wosserfqllgeröt wurde hochkonzentrierte Sol-
petersöure ols Souerstofftröger verwendet. Mon
verwondte zuerst Benzin oder Gosöl qls Brenn-
stoff, ging ober spöter zu sogen. hyp.rgolen
Brennstoffen über. lm Brennstoff 871 z. B. wor
neben Anilin und Xylol noch Vinylöthylöther
und Brenzcotechin vorhonden; letzteres über-
trögt seine hyp"rgolen Eigenschoften gegenüber
Solpetersöure ouf seine Mischportner, wqs einen
ousgezeichneten Brennstoff ergob. ln USA ver-
wendet mqn heute noch viel Alkohol-Flüssig-
souerstoff, ober ouch Derirrote (Abkömmlinge)
des Hydrozins, die mit dem gleichen Souerstoff-
tröger etwo den 1,4Iochen Wirkungsgrod er-
gtrehen (geg"nüber Alkohol-Souerstoff). Es sind
mehrere Roketen ouf der Bosis Gosöl * Solpeter-
scrure entwickelt worden; die Zündung geschoh
mit einem Vorlouf von Furfurylolkohol, der sich

nicht mit Benzinkohlenwosserstoffen mischt, spe-
zifisch sehwerer ols diese ist und bei sehr gerin-
gem Zündverzug gegen hclchkonzentrierte Sol-
petersöure hyp"rgol ist.

AAit den besten Grüßen !

Euer

Dr. Büchner
Wissenschoftl icher Leiter

der DAFRA
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Mit der Herousgobe des Bquplons ,,lR-l/58'
wqr ein Preisqusschreiben verbunden. Lei-
der konnle bis zum Redqktionsschluß die-
ses Rqkelenbriefes noch keine endgühiEe
Auswerlung erfolgen, so dqß die BekEnnt-
gobe der Ergebnisse im nächsüen Rund-
schreiben der Jugendobteilung erfolgt. Bis-
her eingegqngene Zuschriften zeigen ober,
dqß einige Begriffe, die mit der Strqbilisie-
rung der Rqkete zusqmmenhüngen, noch
geklärt werden müssen.

der Rqkete

pers. Weil es sich hierbei vorwiegend um
Druckkröfte hondelt, nennt mon ihn den Druck-
mittelpunkt. Dsbei ist noch zv beochten, doß
der Luftwiderstond mit dem Quodrqt der Ge-
schwind igkeit wöchst. D. h. verdoppele ich die
Geschwindigkeit, so wöchst der Luftwiderstond
um 2', olso um dqs Vierfoche; verdreifoche ich
die Geschwindigkeit, so wird der Luftwiderstond
3', qlso neunmo I größer. (Weiteres hierüber in
den,,Unterrichtsblöttern" Teil A Theorie, Aero-
dyn o m ik.)

3. Flugstobilisierung

Auch die Rokete dreht sich stets um ih ren Schwer-
punkt. Dobei sind folgende Drehbewegungen
lnoglich: (siehe hierzu B.lld 1, Seite 1l).Uä iäde
im Schwerpunkt senkrecht zur Löngsochse ste-
hende Qre.ochse, d. h, nqch oben - ünten, rechts

St«lbilisierung

I . Der Schwerpunkt

Jeder Körper ist der Anziehungskroft der
Erde, Schwerkroft genCInnt, unterworfen. Diese
Krof t ist o bhö n g ig von der D ichte der Körper-
moterie, einerlei ob es sich hierbei um feste,
flüssige oder gosförmige Stoffe hondelt. Diese
Kroft m it der D ichte des Körpers m u Itipliziert
ergibt dos Körpergewicht, meßbor in Kilojromm.
Dort, wo der massenmößige Mittelpunki eines
Körpers liegt, befindet sich sein Schwerpunkt.
Hier !"esultieren sich olle ongreifenden Schwer-
punktskröfte. Durch ongreifeide öußere Kröfte
dreht sich ieder Körpur"i* freien Rqum um sei-
nen Schwerpunkt.

2. Der Druckmittelpunkt

Bewegt sich ein Körper durch ein Medium,
so wird dieses verdröngt; denn wo ein Körper
i!t, konn kein zweiter "säin. Gleichzeitig setzt
dieses Medium ober der Verdröngung einen
Widerstond entgegen. Auf unsere Rqkete onge-
wondt, heißt dos, die Rokete erzeugt bei ihrer
Bewegung durch die Luft einen Luftwiderstond.
Dieser Luftwlderstond setzt sich zusommen ous
dem Druckwiderstond, dem Reibungswiderstond
und dem induzierten Widerstond. Der Druck-
widerstond besteht ous dem Stoudruck und dem
stotischen Druck. Er ist obhöngig von der Kör-
perform und der Geschwindigkeit, sowie von
der Luftdichte. Der Reibungswiderstond ist qb-
höngig von der Beschoffenheit der Körper-
oberflöche, der Geschwindigkeit und der Luft-
dichte. Durch schödliche Wirbelbildungen der
einzelnen Teile eines FIugkörpers entsteht der
induzierte \Miderstond, welcher obhöngig ist von
der Form des Körpers in Bezuq oüt -Wirbel-
bildung. Dort, wo sich die Angriffskröfte dieser
einzelnen Luftkröfte in einem Punkt vereinigen,
liegt der Luftwiderstondsmittelpunkt des Kör-


